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Gedichte

MAX BOLLIGER

Die alten Mauern
versprechen Wärme,
doch das Schwalbennest
unter dem Torbogen
ist leer.

Der Nebel hängt
in den Spinngeweben,
am See bleibt dir
das andere Ufer
verschlossen.

Wo birgst du dich jetzt?
Hör auf die Schreie
der Wasservögel
Sie werden nie mehr
verstummen.
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Sei vorsichtig,
lerne mit deinen Augen umgehen
Was du anschaust, schaut zurück.
Du wirst ihm
wieder begegnen.

Es prüft dich,
und was dir zustösst,
hat dein Gesicht,
die Schönheit, die Angst,
was dich Hebt und verletzt.

Überall
wartet es auf dich.
Halte ihm stand
Du kannst nicht entfliehen.
Was du anschaust, schaut zurück.

1216



Glaube ich dem Schnee,
glaube ich,
was er verspricht,
wenn er über den Hügel kommt
in das Tiefland?

Es schneit
nach einem sanften Gesetz.
Ich erliege dem Schnee
wie ein Kind,
wie die vom Frost
aufatmende Erde.

Keine Strassen mehr,
die zu begehen sind,
kein Hunger,
der nicht gestillt wäre.
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